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Jackpot. Erkundungen zur Kultur
der Spielhallen
Jo Reichertz/Arne Niederbacher/
Gerd Moll/Miriam Gothe/Ronald
Hitzler
2010 (2. Aufl.), vs, 237 S.

Die vorliegende Studie untersucht als

erste ihrer Art die Geldspiel-Kultur in
deutschen Spielhallen. Anhand von
teilnehmender Beobachtung und
beobachtender Teilnahme, von
Gesprächen und Dokumentenanalysen
wird rekonstruiert, welche soziale

Ordnung die Spieler vorfinden, wie sie

sich diese aneignen und wie sie damit die
Kultur der Spielhalle immer wieder neu
gestalten. Dabei wird deutlich, dass sich
die Kultur in Spielhallen mit den Begriffen
«Herausforderung» und «Bewährung»
wesentlich angemessener beschreiben

lässt, als mit «Spielen um Geld» und

«Spielsucht».

Glücksspiel im Internet. Beiträge
zum Symposium 2009 der
Forschungsstelle Glücksspiel
Tilman Becker (Hrsg.)
2011, Peter Lang Verlag, 317 S.

Das 6. Symposium der Forschungsstelle
Glücksspiel befasste sich mit «Glücksspiel

im Internet». Über 180 Expertinnen
kamen in Hohenheim zusammen, um
über kontroverse Themen wie die Öffnung
des Internets für legale Anbieter, Internet
Blocking oder die Suchtgefährdung durch
die verschiedenen Angebote, sowie die

entsprechenden Therapieangebote zu
diskutieren. Die wichtigsten Ergebnisse
sind in diesem Sammelband wiedergegeben.

Eltern-Ratgeber Internet- und
Computersucht. Abhängigkeiten
erkennen und abhelfen
Thomas T. Tabbert
2011, Artislife Press Hamburg, 162 S.

Nach aktuellen Schätzungen sind bis zu
zwei Millionen Menschen in Deutschland

abhängig von Computerspielen oder
verschiedenen Internetaktivitäten wie

Online-Rollenspielen, Chatten oder der

Internetpornographie, zum grössten Teil

Jugendliche und junge Erwachsene. Der

Ratgeber hilft Eltern, aber auch

Pädagoginnen und Angehörigen mit
bewährtem Praxiswissen und konkreten

Ratschlägen weiter. Die wichtigsten
Erscheinungsformen der Computersucht
und deren Ursachen werden erklärt und
die besonderen Anreize der beliebtesten

Computer-Aktivitäten beschrieben. Der

Anhang enthält Hinweise zum Thema

«Computerspiele und Gewalt» sowie
einen Überblick über weitere
Informationsquellen.

Zwangsstörungen verstehen und
bewältigen. Hilfe zur Selbsthilfe
Susanne Fricke/Iver Hand
2011 (5. Aufl.), Balance, 144 S.

Ca. 2 Millionen Menschen in Deutschland
leiden an einer Zwangserkrankung -

meistens nicht ein Leben lang, aber über viele

Jahre. Sie müssen zwanghaft putzen,
waschen, kontrollieren oder sammeln.
Dieser Ratgeber beschreibt die Symptome
der Zwangserkrankung und vermittelt
praktisch, was man dagegen unternehmen

kann. Die Autoren zeigen, wie leicht
der Zwang sich breit macht: Zunächst als
nützlicher Ordnungshelfer hereingelassen,

gewinnt er schnell die Überhand und
diktiert das weitere Leben. Erklärt wird,
wie Zwangserkrankungen entstehen und
was sie am Leben erhält. Anschaulich und
leicht verständlich vermitteln die Autoren
Techniken, die in der Verhaltenstherapie
erfolgreich angewandt werden und sehr

gut zur Selbsthilfe genutzt werden
können.
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